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„Antikapitalismus“ 
von Rechts

Rechtsextreme und Neo-
nazis haben die sozia-
le Frage wieder entdeckt 
und predigen „Antika-
pitalismus“. Schon die 
NSDAP versuchte, mit 
sozialen Phrasen zu 
punkten. Neu allerdings 
ist die scheinbare Radi-
kalität, mit der die deutsche 
Neonaziszene an diese Frage herangeht.
60 Seiten, 2,50€ * www.sozialismus.net

Unabhängigkeits-
erklärungen
Sollte eine kommunisti-
sche Jugendbewegung 
unabhängig sein? Ant-
worten auf diese Frage 
von Liebknecht, Lenin, 
Trotzki, der Kommunis-
tischen Internationale 
und anderen
40 Seiten, 2€

Der Weg zur 
Revolution
Das Manifest der unabhän
gigen Jugendorganisation 
REVOLUTION – ein Fahr-
plan für die Weltrevo
lution! Beschlossen auf 
dem Revocamp 2003, 
geändert auf den Revo-
camps 2004 und 2007.
24 Seiten, 1€

KULTURREVOLUTION

Die Simpsons – Der Film

Nach 18 Staffeln und 400 Folgen war es 
endlich so weit: „Die Simpsons“ kamen 

ins Kino! Schon ab der ersten Szene zeigen 
die Simpsons-ProduzentInnen ihr Unbeha-
gen darüber, in so einem riesigen kommerzi-
ellen Unternehmen verwickelt zu sein.

Die Serie fing an als eine autobiographische 
Darstellung einer Familie aus der amerikani-
schen „oberen unteren Mittelschicht“ (Homer). 
Matt Groening, der Showgründer, war früher 
ein Zeichner von Untergrund-Comics und ein 
Kritiker der sterilisierten Fernsehindustrie an. 
Ihm wird auch nachgesagt, in seinen jüngeren 
Jahren ein Sozialist gewesen zu sein.

Aber bald wurde aus dem ranzigen Cartoon 
eine riesige Industrie, Phrasen wie „D‘oh!“ und 
„Eat my shorts“ fanden ihren Weg in die Alltags-
sprache. Vor allem die ersten Staffeln haben 
Empörung ausgelöst: Schulbehörden haben 
Simpsons-Produkte verboten, selbst George 
Bush (der Ältere) hat die Serie verurteilt.

Groening dazu: „Die Message der Simpsons 
war immer, dass Autoritätspersonen nicht im-
mer deine Interessen im Sinn haben. Lehrer, 
Schulleiter, Pfarrer, Politiker - bei den Simpsons 
sind es alles Spinner, und ich finde, das ist eine 
tolle Message für Kinder.“

Der Film geht, wie auch das zweite Jahrzehnt 
der Serie, weniger um die normalen Probleme 
eines durchgedrehten Jungen und mehr um 
absurde Themen. Aber es gibt noch wie vor ei-
nen antiobrigkeitlichen Anspruch. Die Themen 
sind Umweltzerstörung, Korruption von Regie-
rungsbehörden, und Ahnungslosigkeit der Po-
litikerInnen. Springfield ist krass verschmutzt 
und der Chef der Umweltbehörde stülpt eine 
riesige Glaskuppel über die ganze Stadt - „und 
nicht nur, weil meine Firma die Glaskuppel herge-
stellt hat“. Der „Präsident Schwarzenegger“ un-
terstützt ihn dabei, weil er eh nicht versteht, 
was um ihn herum passiert.

Aber zentral im Film ist die typische Simp-
sons-Moral: die Familie muss zusammenhal-
ten und das Gute setzt sich am Ende durch. 
Typischer Simpsons-Spaß, halt.

Aber Spider-Schwein ist einfach cool.

von Wladek, Revo Berlin

Die Fälscher

Ungewöhnlich für einen Film über den 
Holocaust erzählt „Die Fälscher“ die Ge-

schichte von gleich mehreren Menschen in 
der krassen Auseinandersetzung mit dem 
NS-Regime.

Da haben wir den genialen Geld- und Do-
kumentenfälscher Salli, ein egoistischer und 
skrupelloser Gauner ohne irgendein Inter-
esse an dem Wohl anderer Menschen. Ihm 
gegenüber steht Burger, ein Lichtdruckspe-
zialist und aktiver kommunistischer Wider-
standskämpfer in der Slowakei, bis er von 
der Gestapo gefasst und mit seiner Frau nach 
Auschwitz deportiert wird. Eine dritte Person 
ist der vormalige Kriminaloberkommissar in 
Sachen Geldfälscherei Herzog, inzwischen 
leitender Offizier der Blöcke 18 und 19 des 
Konzentrationslagers Sachsenhausen.

Dort treffen Salli, Burger und Herzog auf-
einander, denn es gilt, eines der geheimsten 
Projekte der Kriegsführung zu realisieren: Die 
Überschwemmung und somit Zerstörung 
der britischen und amerikanischen Wirt-
schaft mit Falschgeld, um so den Krieg doch 
noch für Deutschland zu entscheiden. Für 
die Gefangenen Salli und Burger bedeutet 
das, die einzige Chance zu überleben, da die 
Nazis auf das Wissen dieser Spezialisten an-
gewiesen sind. 

Nur – mit jeder Blüte unterstützen sie das 
Regime, welches ihnen und ihren Lieben kei-
ne Lebensgrundlage bietet, und es scheint 
unmöglich, sich diesen Vernichtungssystem 
entgegenzustellen...

Die Geschichte selbst ist wahr und ba-
siert auf den Erfahrungen und Erinnerungen 
von Adolf Burger, der bis heute in Schulen, 
Gedenkstätten und der Öffentlichkeit vom 
Grauen des Faschismus erzählt und zukünf-
tige Generationen davor warnt. 

Für die Verfilmung stellte er all seinen Rat 
zur Verfügung und so entstand ein Werk mit 
grandiosen Bildern und einer furchterregen-
den, beklemmenden Athmosphäre. Zu lesen 
ist das Ganze auch weniger dramaturgisch in 
seinem Buch „Des Teufels Werkstatt“

von Susen, Revo Plauen

Alleine ist es schwer zu kämpfen! Deswe-
gen organisieren wir uns  in der unabhän-
gigen Jugendorganisation REVOLUTION 
und kämpfen für eine Welt ohne Rassismus, 
Sexismus, Umweltzerstörung, Ausbeutung 
und Krieg – für eine Welt ohne Kapitalis-
mus! Willst du mitkämpfen? Schau einfach 
bei der Revo-Gruppe in deiner Nähe vorbei 
oder besuche unsere Seite!

REVOLUTION Germany
berlin@revolution.de.com

bernau@revolution.de.com
plauen@revolution.de.com
rostock@revolution.de.com

wolfsburg@revolution.de.com

REVOLUTION Weltweit
International * www.revolution.int.tf

Schweiz * www.revolution.ch.tc
Tschechien * www.revo.cz.tc
Australien * www.revo.au.tt
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Wie der G8-Gipfel, 
aber Down Under.
George Bush. Er ist scheiße und wir alle 

wissen es. Es gibt viele Gründe, von Bush 
und seinem Besuch der australischen Ufer 
diesen September angekotzt zu sein: Der 
Irak-Krieg, der Klimawandel, die Angriffe auf 
die ArbeiterInnen, SchülerInnen, Studieren-
den und Aborigines, die von seinem Kumpel 
John Howard ausgeführt werden… Tausende 
Menschen aus ganz Australien werden gegen 
George Bush und den APEC-Gipfel am 8. Sep-
tember in Sydney auf die Strassen gehen.

Was ist die APEC?
Die APEC (Asia Pacific Economic Cooperati-
on) wird ein Gipfel für George Bush und John 
Howard, aber auch für die politischen Führe-
rInnen Russlands, Chinas, Indonesiens und 
einen Haufen PolitikerInnen und KapitalistIn-
nen aus 21 Ländern des asiatisch-pazifischen 
Raumes, sein. Der australische Staat wird cir-
ca 250 Millionen australische Dollar (150 Mil-
lionen Euro) ausgeben, um dieses Treffen zu 
beschützen. Die Innenstadt Sydneys wird für 
drei oder vier Tage dicht gemacht und der 
Polizei werden außerordentliche Mittel er-
laubt, wie etwa willkürliche Durchsuchun-
gen und die Einrichtung von „geschlossenen 
Sicherheitszonen“.

APEC-Gipfel sind für die Gruppenphotos, 
auf denen die FührerInnen der Welt in tradi-
tionellen Trachten posieren, bekannt. Aber 
worum geht es wirklich? Kurz gesagt, ist es 

einfach ein weiteres Treffen, bei dem die 
Herrschenden der Welt zusammenkom-

men, um die Beute von den ver-
gangenen und zukünftigen 

Angriffen gegen die Ar-
beiterInnenklas-

se aufzutei-

len. Wie bei allen anderen Treffen dieser Art 
(G8, G20, WEF usw.) treffen die APEC-Teilneh-
merInnen ökonomische Entscheidungen, die 
uns alle betreffen – hinter dem Rücken derer, 
die zu repräsentieren sie vorgeben. Wie bei al-
len anderen Treffen dieser Art, hören wir wie 
unsere glorreichen FührerInnen sich versam-
meln, um die Probleme der Welt zu lösen.

Beim G20-Gipfel ging es darum, „die Armut 
auf der Welt zu beenden“ – natürlich nicht da-
rum, den Kapitalismus in bisher weniger aus-
gebeutete Gebiete auszudehnen. Dieses Jahr 
wird das Thema zweifelsohne „den Klimawan-
del aufhalten“ sein – es wird ja bestimmt nicht 
um die Ausbeutung benachbarter Inseln und 
anderer Regionen des asiatisch-pazifischen 
Raums gehen. Diese armen Regionen sind in 
diesen Diskussionen unterrepräsentiert. Aber 
einfach die Zahlen der Delegierten aus rei-
chen und armen Staaten gleichzusetzen wür-
de nicht helfen – diese Treffen sind grund-
sätzlich schädlich für unsere Klasse.

Und was wirklich?
Die APEC war schon immer ein Forum, auf 
welchem westliche Mächte ihren Einfluss auf 
die asiatischen Staaten sichern können, um 
die Überausbeutung von ArbeiterInnen zu 
begünstigen und von dieser zu profitieren. 
So betreibt Nike Sweatshops in Indonesien, 
die ihren ArbeiterInnen gerade mal 10 Cent 

pro Stunde bezahlen.
Die weltweite Ausdehnung der 

Macht der Konzerne zeigt, wer die 
wirklichen Herren unserer PolitikerIn-

nen sind. Sie antworten nicht 

uns – den ArbeiterInnen und Jugendlichen –, 
sondern Großkonzernen wie Nike, Microsoft, 
Coca Cola und McDonalds. Diese unterstützen 
die PolitikerInnen finanziell, um als Gegenleis-
tung „Gefallen“ zu bekommen, die nicht nur 
Arbeitsgesetze und Menschenrechte verlet-
zen, sondern auch die Kraft der ArbeiterInnen-
klasse weltweit schwächen. Deshalb müssen 
wir, als GewerkschafterInnen, SozialistInnen, 
AntikapitalistInnen, JugendaktivistInnen, die-
se Gipfel mit Demonstrationen, Blockaden 
und Streiks von SchülerInnen/StudentInnen 
und vor allem ArbeiterInnen bekämpfen.

Die Kämpfe verbinden
Während Bush, Howard, Putin und die Rest-
lichen sich hinter verschlossenen Türen im 
Opernhaus treffen und von tausenden Bul-
len, privaten Sicherheitsleuten und Geheim-
dienstagentInnen beschützt werden, dür-
fen wir uns von dieser Einschüchterung und 
Repressionen nicht abschrecken lassen. Wir 
müssen weiterhin die Opfer vergangener Re-
pression unterstützen, wie zum Beispiel die 
Menschen, die während der Anti-G20-Pro-
teste letztes Jahr verhaftet wurden. Die Pro-
teste werden diese „FührerInnen“ daran er-
innern (und Menschen, die die Proteste von 
zu Hause beobachten, inspirieren), dass die-
se Städte unsere Städte sind. Dass diese Stra-
ßen unsere Straßen sind. KriegstreiberInnen, 
seien sie aus der Wirtschaft oder aus der Poli-
tik, sind hier nicht willkommen.

So wie sich die Herrschenden der kapitalis-
tischen Welt treffen, um Unterdrückung und 
Ausbeutung zu koordinieren, müssen wir un-
sere Kämpfe gegen sie vereinigen. Wir müssen 
die Kämpfe der indonesischen Sweatshop-Ar-
beiterInnen, der australischen Studierenden, 
der europäischen AntikapitalistInnen und der 
irakischen WiderstandskämpferInnen zusam-
menbringen. Deshalb kämpfen wir für die Bil-
dung einer neuen Jugend- und ArbeiterIn-
neninternationale, um die Unterdrückten im 
Kampf gegen den Kapitalismus zu vereinen.

REVOLUTION Internationale Koordinierung  
28. August 2007 (Statement leicht gekürzt)

Gegen den Gipfel der „Asia Pacific Economic Cooperation” (APEC) am 8. September in Sydney!

www.                    .de.com

Wie kam Osama bin Laden zum APEC-Gipfel? 

Berichte von den Demonstrationen und Schü-

lerstreiks in Sydney gibt es auf unserer Website.


